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Der Stein aus gebranntem Thon. 

Schon die ältesten mit der Hand geformten und: an der Luft getrockneten Thon- 

steine der Assyrer und Aegypter sind denen ähnlich hergestellt, die wir heute noch 

als sog. Handsteine bezeichnen. 
In einer Holzzarge (d. h. einem Kasten ohne Boden und Deckel), die auf einem Tisch 

liegt, wird der daneben in Vorrat liegende plastische Thon mit den Händen eingeknetet 

und oben mit einem Streichholz abgestrichen, Fig. 109. Durch einen geringen Stoss wird 

dann der nasse Thonstein aus der Form auf ein untergestelltes Brett fallen gelassen, 
auf dem er trocknet, bis er schliesslich in einen Ofen gesetzt und gebrannt wird. 

Fig. 109. 
Bereitung von Handsteinen. 

Die Abmessungen der Länge und Breite dieser Steine sind so gewählt, dass sie Ver- 

band halten, d. h. dass die Länge zur Breite annähernd sich wie ı:2 verhält, so dass die 

Stossfugen der Läufer- bez. Binderschichten des Gemäuers vertikal übereinander liegen, 

Fig. ı1o. Die Höhe der Steine steht nicht in unmittelbarer Beziehung zur Breite und 

Länge, wird aber meistens etwa 1/,—!/; der Länge betragen. 
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Fig. 110. 

Verband von Backsteinen. 


